
Nackte Skulptur sorgte 1963 für einen Skandal
Widbert Felka gibt zur Eröffnung des Lenneparkfestes amüsante Einblicke in die Geschichte der Anlage
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Anlage entwickelte sich gestern zu
einem echten Sonntags-Highlight.

teig und um 15.30 Uhr die 560
Würstchen ausverkauft waren.
..Mit einem solchen An-
sturm hatten wir nicht ge-

. t t  
*

jene Gedanken

sen sind. "
Gernot Burgeleit,
Hohenl imburger  Autor

und Dichter



rechnet", so die AWo-Damen vom
Kuchenstand. Der Förderverein Ri-
chard-Römer-Lennebad orderte so-
gar noch einmal 120 Grillwürst-
chen nach.

Viele Hohenlimburger verbinden
unauslöschbare Erinnerungen mit
dem Park. So Widbert Felka, Vorsit-
zender des Heimatvereins, der in
der Begrüßung den Werdegang der
in zwei Etappen geschaffenen Anla-
ge von der Kirmeswiese bis zur Voll-
endung im Jahr 1!67 schilderte.
Und dabei insbesondere auf die
vom Bildhauer Professor Theo Ak-
kermann geschaffene Skulptur Brü-
derchen & Schwesterchen hinwies.
Die hatten, weil sie sich nackt prä-
sentierten, im Tahr 1963 für einen
Skandal gesorgt, der fur bundeswei-
tes Aufsehen sorgte, so dass das Auf-
stellen der Skulptur in einer Nacht-
und-Nebel-Aktion ohne Öffentlich-
keit geschah.

3000 Besucher beim Info-Tag

Und Willi Strüwer erinnerte sich,
dass im Jahr 1975 nach der kommu-
nalen Neuordnung rnehr als 5000
Hohenlimburger zu einer Informa-
tionsveranstaltung zur Gründung
der Hohenlimburger Bürgerinitiati-
ve zur Wiederherstellung der Selbst-
ständigkeit in den Park gekommen
waren, der sich in den fünf Jahr-
zehnten als Oase ,,der Erholung, der
Entspannung und des Tiainierens
erwiesen habe", wie Dr. Hans-Die-
ter Fischer, Erster Bürgermeister
von Hagen, gestem betonte. Das be-
stätigte auch Heimatdichter Gernot
Burgeleit, der den Park in all den

Jahren zu Spaziergängen nutzte, um
jene Gedanken zu finden, die er an-
schließend in seine Gedichte ein-

fließen ließ.
Renate Fechner erinnerte

sich an den stets weiten
Weg vom Roten

Stein am Ka-
temberg,

den sie

häufig mit ihren Kleinkindern und
Kinderwagen zu Fuß genommen
habe, um sich im Park mit anderen
Müttern zu treffen.

Stimmungwolles Musikprognmm
Der Lennepark war, ist und bleibt
ein Ort der Begegnung und somit
der Kommunikation. So auch ges-
tem. Denn das fubiläumsquiz sorg-
te für einen intensiven Gedanken-
austausch und fi.ir Gespräche. Um-
rahmt wurden dieser vom Auftritt
des Hohenlimburger Akkordeon-
Orchesters, vom Elseyer-Nahmer-
Männerchor / MGV Harmonie, La
Voce, vom Vokalensemble Vigholin
und vom Fröhlichen Kreis.

Niklas Kausen erhält
den Hauptpreis

f Um 77 Uhr zog Frank Schmidt,
Vorsitzender des Fördervereins
Richa rd-Römer-Len nebad, ges-
tern Nachmittag die Gewinner
des Lennepark-Quiz.

I Die fünf Fragen rund um den
Lennepark hatte Widbeft Felka
entworfen.

I DerGewinner dcr Hauptprei-
se ist Niklas Kausen. Er erhält
eine Geldkarte für das Richard-
Römer-Lennebad im Wert von
150 Euro. Alle Gewinner werden ,
schrift l ich informiert.

Mit Werken von Eric Clapton eröffnete das Akkordeonorchester um 11 Uhr das [en-
neparkfest. Bereits zu diesem Zeitpunkt war die Veranstaltung bestem besucht.

Widbed Felka (3. von rechts) hnd amüsante Worte zur Gexhkhte des Parls. Dr.
Hans-Dieter Fischer (links), Erster Bllrgermeister von Hagen, und llemann-Josef
Voss (Bezirksblirgermeister) hören aufmerksam zu. Foro: VoLKER BREMSHEy

fenni (13) versteht nicht, warum diese Skulptur
im fahr 1963 für einen Skandal gesorgt hat.


